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AWTB .. .Großes Hauptquartier , 9 . Okt . (Amtlich^

^
' Westlicher Kriegsschauplatz: W H

ff , Zwischen .CaurVrai und St . Quentin ist)
die Schlacht von neuem entbrannt . Unter Ein --!

saA gewaltiger Artilleriemassen und unter Zusammen¬
fassung von Panzerwagen und Fliegergeschwadern griss
der Engländer im Verein mit Franzosen und

Amerikanern unsere Front von Cambrai bis St . l

Quentin au . Auf dem nördlichen Angrifssflügel war dev!

Ansturm des Feindes nach hartem Kampfe gegen Mit¬

tag westlich der von Cambrai auf Bohain führendem
Straße gebrochen. In den Abendstunden sind Hiebs
ierncnte Angriffe des Feindes gescheitert. Zns
'beiden Seiten der in Richtung Le Cateau führenden
Römerstraße gelang dem Gegner ein tiefer Einbruch ins
unsere Linie . Wir fingen seinen Stoß in der Linie,

Malrncour t— E lincourt und westlich von Bohaittj
auf . Auf dem Südslugel des Angriffes konnte der Gegner?!

, nur wenig Gelände gewinnen ; die südlich von Morris
brehain kämpfenden Truppen schlugen alle Angriffe des

Feindes in ihren vorderen Jnfanteriestellungen ab. Durch
den Einbruch in der Mitte der Schlachtfront in ihrer
Flanke bedroht , mußten sie am Abend ihren Flügel am

Westrand von Fresnoy -le-Grand zurücknehmen.
In der Champagne nahmen Franzosen und Ame¬

rikaner zwischen der Suippe und westlich der Aisne unter

großer Krastentfaltung ihre Angriffe wieder auf . Auch
sie erstrebten nach aufgefundenen Befehlen erneut den >

Durchbruch durch unsere Front . Nur beiderseits von ^
St . Etienne brach der Feind in unsere Linie ein. In - >

den Nachmittagsstunden angesetzter Gegenangriff §

warf den Gegner hier wieder zurück. An der s
übrigen Front sind die Angriffe des Feindes völlig ,
gescheitert. Oertliche Einbruchstellen wurden im Ge-!

genstoß wieder gesäubert . .
'

Teilangriffe an der Aisne und sehr heftige Angriffs
der Amerikaner am Ostrande des Argonnenwaldes und inr
Airetal wurden ab gewiesen . j

Auf dem Ostufer der Maas griff der FeiM
zwischen Braband und Ornes nach starker Artillerie - !
Wirkung an . Der in den Wald von Consenvvye ein¬

dringende Gegner wurde dort zum Stehen gebracht.
An der übrigen Front schlugen wir ihn vor unseren

' Kampflinien ab . ffWr - ' ^
>, Der Erste Gencralquarticrmeister : Ludendorff .,,

?! Sonderbericht der
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Im Sundgau Jnsanterie -Patrouillen -Tätigkeit . < ei
Obersevt machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht,

Mlt neuer Völler Wucht haben die verbündeten Feinde
am 8 . Oktober den zufammengefäßten Angriff auf un¬
sere ganze "Front zwischen Cambrai und St . Quentin
wieder ausgenommen . Was an Geschützen , Panzerwa¬
gen und Flugzeugen verfügbar ! war , wurde in den' Kamps
. schickt. Dem ungeheuren Aufgebot von mechanischen
Karnpfesmitteln entsprachen die Massen der Fußtrnp-
pen, die den Spuren der tausende von Tanks in geschlos¬
senen Kolonnen folgten . Die Schlachtftont hatte eine
Ausdehnung von etwa 36 Kilometern . Der feindliche
Angriff war auf "dem nördlichen Flügel entlang der schnur¬
geraden Straße von Cambrai nach Le Cateau Cambresis
einem bedeutenden Straßen - und Bahinknotenpunkt ), im

Zentrum auf 'Bohain (an 8er Bahnlinie St . QuenlÄr—
Le Cateau —Maubeuge ), im Süden gegen den kleinen:
Oise-Kanal , der die Oise mit der oberen Somme ver¬
blümt , gerichtet.

'Ws war Widder eine harte Probe
für unsere TrvPPen . Wo » Mit welch kodesimukiger

Donnerstag , den 10. Oktober. Amtsblatt für PsalzgrasevweUer . LS18

8 Z -^

MK'

dvü MM

^ .8 , EÜ

LS .Z

8 - »V

Tapferkeit sie sich gegen den übermächtigen Feind gewehrt
Haben , ersieht man daraus ) daß dieser auf den beiden
.Flügeln mit schwersten Verlusten zurückgeschlagen wurde,,
.selbst die mit Reserven erneuerten Angriffe scheiterten?
pnd nur geringen Geländegewinn hatte der Feind nach!

'
Abbruch der Schlacht am späten Mend aus dem südlichen
Kampfabschnitt zu verzeichnen. Nicht so günstig stand

?es im Zentrum . Von Amiens zieht eine alte Mömer-
!strafte genau westöstlich bis Vermand ' (nordwestlich von
jSt . Quentin ), wo sie in nordöstlicher Richtung abbiegt
i« nd über iLe Cateau nach Bayay und darüber hinaus führt.
(Die Franzosen haben die alten Römerstraften , die haupt¬
ssächlich aus militärischen Gründen fast durchweg in ge¬
raden Linien angelegt sind, um zwischen wichtigen Punk¬
ten die kürzeste Verbindung zu schaffen — mit der Er>

iffndung der drehbaren Vorderachsengestelle wurde das

, dann allerdings anders — in der Hauptsache beibehalten
innd weiter ausgebaut , führten doch die meisten und
; wichtigsten von ihnen nach der Grenze des Erbfeindes , des

. Heiligen römischen Reichs deutscher Nation . Westlich
! dieser Römerstraße Vermand —Le Cateau Hatte der feind¬
liche Angriff ein für uns schmerzliches Ergebnis . Der

lFeind drang ' in unsere Linien ein und drängte unsere
Front ziemlich weit zurück ; erst vor Valinrourt , Elin-

^kourt und westlich von Bohain brachten unsere Reserven
Men Angriff zum Stehen . Wenn man als Musgangs-
slinie des Angriffs etwa die Straße Lesdain —Aubensteuil
—Beaurevoir wird annehmen dürfen , so hätte der Feind
iseine Front um etwa 6 Kilometer , vor Bohain noch etwas
mehr vortragen können. Die Folge war , daß auch un¬
sere Truppen , die im südlichen Teil des Zentrums
bei Montbrehain siegreich geblieben waren , etwa 4 Klm.
auft Fresnoy -le-Grand zurückgezogen werden müßten , da

Gefahr bestand, daß sie von Norden her abgeschnitten
werden . Fresnoy liegt auf der westlichen Seite der
Bahnlinie St . Quentin —Bohain , bps Klm . südlich dieser
-Stadt . Trotz des Mißgeschicks ist aber doch eines zu
Ketonen : der Durchbruch ist dem Feind wieder nicht
geglückt ; unsere Front ist verhältnismäßig tief dinge-
veult und auch unsere Verluste an Menschen und Material

'sind wahrscheinlich nicht gering , aber die Front als solche
hat standgehalten . Das dankt das Vaterland seinem
tapferen Heer . In der Champagne sind die Groftkämpfe

'
für uns günstig gewesen . Anfangserfolge der Franzosen
und Amerikaner wurden ausgeglichen und der Angriff
ans die Suippesront und östlich davon darf als geschel¬
fert bezeichnet werden. Ebenso sind amerikanische Vor¬

stöße zwischen Argonnen und Maas abgetviefttt
Bei der allgemeinen Lage im Westen müßte damik ge¬
rechnet werden, haß der Kamps auch östlich dev Maas
wieder ausgenommen werde und da die amerikanische
Offensive westlich des Flusses ins Stocken geraten ist,
Jag es nalM daß die Franzosen im Ostabschnitt eine
! mittelbare Unterstützung der Amerikäner aussühren wer¬
den. Dieser Angriff ist denn nun auch am 8 . Oktober

erfolgt und zwar auf dem ganzen Nordteil der Berdun-

(sront östlich der Maas , von Ornes , dem durch die frü¬
heren Kämpfe der Badener wohlbekannten Nordostzipfel§
bis Brabant an der Maasj , 4 Klm . unterhalb Samogneux.
Auf der ganzen Linie wurde tter Feind zurückgeschlagen,;

°nur an der Maas vermochte er bis zum Wald von

Consenvoye (crwa 3 Klm . ) vorzudringcu . .Hier wurde
dem Angriff Hall geboten . Bei der Abwehr haben sich-
auch unsere österreichisch -ungarischen Verbündeten rühmlich
beteiligt.

Die StadtDouai brennt als Folge der unaus¬

gesetzten englischen Beschießung. Die Amsterdamer Mel¬

dung des „Journal des Nouvettes " , wonach die Deutschen
Feuer an die Städte Roulers , Thourout , Ardohe und Lich-

itervelde legten , entbehrt jeglicher Unterlage,
l- -

Die Antwort Wilsons.
! k Washington , 8. Okt. In einer heute vom Staats- !
! sekretär dem schweizerischen Geschäftsträger übergebenen;
! Note heißt es : Ehe er auf das Ansuchen der Kaiserlich !
i deutschen Regierung antwortet , und damit die Antwort!
! so aufrichtig und gradsinnig erteilt wird , wie die wich-
! tigen Interessen , die darin eingeschlossen sind, es erfor- !
> dern, ' hält der Präsident der Vereinigten Staaten es für;

notwendig , sich des genauen Sinnes der Note -^
des Reichskanzlers zu versichern. Meint der:
Reichskanzler, daß, die Kaiserlich deutsche Regierung diel
Bedingungen , die von dem Präsidenten in seiner Botschaft!
an den Kongreß der Vereinigten Staaten vom 8 . Januar;
und in den folgenden Botschaften niedergelegt worden
sind, annimmt und daß der Zweck beim Eintritt in
die Diskussion nur der sein würde, sich über die prak¬
tischen Einzelheiten ihrer Anwendung zu verständigen?
Der Präsident der Vereinigten Staaten fühlt sich verpflich- ;
tet , zu dem Vorschlag eines Waffenstillstands zu erklären,,
daß er sich nicht berechtigt fühlen würde,
den Regierungen , mit denen die Regierung
der Vereinigten Staaten gegen die Mittel¬
mächte Verb und enist , einen W affenstill st and
vorzuschlagen , solange die Heere dieser
MächteanfihremBodenstehen. Der gute Glaube
bei dieser Diskussion würde offensichtlich von der Zu¬
stimmung der Mittelmächte abhängen , sofort
die Truppen überall aus den besetzten Ge¬
bieten zurückzuziehen. Der Präsident glaubt auch
zu der Frage berechtigt zu sein, ob der Kanzler nur für
diejenigen Gewalten des Reichs spricht , die
bisher den Krieg geführt haben. Er hält die
Antwort auf diese Frage von diesem Standpunkte ans
für außerordentlich wichtig.

(Zusatz des WTB . : Die Antwort des Präsidenten
Wilson liegt hier in einem amtlichen Text noch nicht
vor . Eine genaue Prüfung des Wortlautes ist vorerst
noch nicht möglich . Immerhin ergibt sich aus dem Text,
daß weitere Erklärungen von Seiten der deut¬
schen Regierung notwendig sein werden. Dazu sind
sorgsame Erwägungen der Regierung erforder¬
lich . Die Antwort aus die Schlußsrage des Präsidenten
ist durch die Rede des Präsidenten Fehrenbach in
der Reichstagssitznng vom 5 . Oktober gegeben, der im
NamendesdeixtschenVolkesunddesReichs-
tages erklärte , daß der Reichstag das Friedensangebot
billige und sich zu eigen mache .)

*

Die Antwort Wilsons ist von dem Reuterschen Bureau
übermittelt , der amtliche Wortlaut ist , wie WTB . sagt,
in Berlin noch nicht eingetroffen . Das wird man bet
der Beurteilung der Antwort zunächst im Auge behalten
müssen, denn wenn sie wirklich so gelautet haben würde,
so wäre sie geradezu eine Unhöflichkeit gegen den Reichs¬
kanzler . Der Sinn der Kanzlerworte konnte wohl schwer¬
lich mißverstanden werden , überdies hat , wie Wilson
sicherlich bekannt geworden ist , die „Nordd . Allg . Atg.

"

jedem Mißverständnis den Baden entzogen. in> m sie ha !b-



amtlich gegenüber den . Versuch der , „Köln . Ztg .
"

, die
Fricdeucmote avzuschwächen , ausdrücklich bestätigte, Laß
die neue Reichsregierung das volle Friedensprogramin
Wilsons ohne Rückhalt und Einschränkung annehme . Das
Zögern Wilsons dürfte Wohl eine andere Ursache haben,
die er als bekannt voraussetzt und aus gewissen Gründen
vielleicht nicht ausdrücklich wiederholen will , jedenfalls'
ist in der durch WTB - mitgeteilten Fassung der Ant¬
wort nur eine schleierhafte Andeutung gegeben . Die Lon¬
doner „Daily Mail " war deutlicher. Im übrigen läßt
uns Wilson jetzt schon seine Hauptbedingung wissen : Ehe
an Verhandlungen über einen Waffenstillstand heran ge¬
treten werden kann, haben die Deutschen Belgien und
Frankreich und die übrigen besetzten Gebiete zu räumen.
Ob unsere Heeresleitung sich auf die Räumung einlafsen
kann, die tatsächlich einer Waffenstrcckung gleich käme,
erscheint fraglich. Ein Waffenstillstand , selbst wenn er
zustande käme , ist noch lange kein Frieden und er kann
jederzeit gekündigt werden . Durch die Räumung vor dem
Waffenstillstand würde aber Deutschland gerade auf seine
hauptsächliche Sicherung verzichten , und wenn auf der
andern Seite nicht ganz guter Wille vorhanden wäre
— und bei den leitenden Männern in Frankreich ist er
sicher nicht vorhanden — , so könnten wir über Nacht
die Franzosen im Lande haben . Der Reichskanzler wird
nach WTB . eine erläuternde Erklärung an Wilson ge¬
langen lassen, die im Schoße der Reichsregierung sorg¬
sam erwogen werden soll.

Das Zusammentreffen des Rücktritts des verdienten
Kriegsministers von Stein mit dem Bekanntwerden
der Antwort Wilsons ist bemerkenswert und dürfte
— wohl ohne Grund — zu Kombinationen Anlaß geben.

Washington , 8 . Okt. ( Reuter .) Amtlich wird be¬
kannt gegeben , daß eine Antwort auf den österreichisch-
ungarischen Friedensvorschlag augenblicklich nicht in Er¬
wägung gezogen werde.

Berlin , 9 . Okt . Ter fortschr. Neichstagsabg. von
Schulze - Gävernitz schreibt in der „ Voss . Ztg .

" : Das
Wort , daß der Krieg gegen Deutschland ein „ Freiheits¬
krieg " sei, ist eine offenbare und bewußte Unwahrheit ge¬
worden , denn ein neues, freiheitliches Deutschland ist
geboren.

Im „ Vorwärts " wird geschrieben : Mit 8er An¬
nahme des Wilson ' schen Programms hat die deutsche
Regierung einen Schritt getan , dessen Bedeutung auch'
darin liegt, daß damit der Persönlichkeit Wilsons eine
Bertranenskundgebung weittragendster Art gegeben«
worden ist . Daraus erwächst die Erwartung , daß Herr
Wilson den von ihm aufgestellten Grundsatz Deutschland
gegenüber in einer Weste einhalten wird , die fickt aus
seiner gerechten. Anwendung ergibt nn8 damit auch den
Interessen unseres Volks entspricht.

Wien , 99. Okt. Tie Tschechen sind' der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenausschusses fern geblieben.-

Bern , 7 . Okt. Französische Blätter erklären, man
dürfe mit den Mittelmächten als geschlossenem Block
nicht verhandeln , sondern . , nur getrennt mit jeder , ein¬
zelnen Macht . S MÄKsPM/M . F ) - Z

- London , 7 . DE ' MÄerFH,Daily Mail" schreibt
':

Nur wenn Deutschland', Oesterreich-Ungarn und die Tür¬
kei bereit sind. Ge WaMn jauszuliefern, wie
ks Bulgarien getan hat, und sich aus dem gesamten be¬
setzten Gebiete zurück ziehen, könnte Präsident Wil¬
son einen Waffenstillstand' bermitteln . - SS . . .

Die Iran Mitden Karfunkel»
steinen.

Roman von C . MarliU.
Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.

-sie wurde pyneeweiß über das ganze Genchr.und ihre Rechte hob sich unwillkürlich nach dem Herzen.
„Tann darf ich dir ja wohl jetzt schon Glück wünschen,"
istammelre sie tonlos.

„Noch nicht, Margarete, " wehrte er ab . und auckin seinen Zügen malte sich plötzlich eine tiefe innert
Bewegung : aber er unterdrückte sie rasch . .Heute cttend
wenn ich nach Tambach komme , um von da nach derStadt znrüäzukehren , sollst du Gelegenheit haben , „ den
Onkel " glücklich zu sehen .

"
Er winkte mit der Hand nach ihr zurück und ging

eiligen Schrittes hinaus . Bald darauf iah sie ihn über
Leu Markt reiten.

Sie blieb bewegungslos am Fenster stehen. Tie
ckrampshast verschränkten Hände fest auf die Brust ge¬brückt, starrte sie in das Stück Himmel hinein , das sich,
heute durch einen schmutzig grauen Wolkendunst ge¬trübt , über den weiten Marktplatz .spannte . . . Wohl
sdurchkreiste das Blut in wilder Wallung ihre Adern
« nd doch fühlte sie sich tödlich matt , als sei sie mit
einem Streich zu Boden gestreckt worden . . . .

Ja , dahin war sie gekommen ! Vor wenigen Mo¬
naten - ihr die Welt noch zu eng gewesen, himmel-
vürrnend Uebermut , Jugendlust und Freiheitsdrang

te sie e Fessel verlacht , und heute herrschte in
ftwm arn gen vrtzchen Gehirn ein einziger Gedanke
und ihre arme Seele wand sich kläglich hilflos am
Loden , zur stillen Freude all derer , die gern ani
Boden Riechen , die stolze Seelen hassen und ver-
L- Äen

Ac >. ^ .nutzte denn die Welt um die Wunden wissen.
We ihr in Kops und Herzen brannten ? Gingen nickst
viele durchs Leben und nahmen Geheim " T mit ins
Krac , um die kein Mitlebsnder gewutzt :e ? —

Später kam sie in die Wohnstube herunter und
Mstete sich zur Fahrt nach Tambach . Tante Sophi,
jschalt, datz sie den Kaffee stehen lasse und den Kucher
:nicht an . ühr : , den die zerknirschte Barbe beute mov

Sicherheit der Kriegsanleihen.
Der GaatssekrrkLr des Rerchsfchätzamks Mas v . Rö - >

8er n hatte mit Parteiführern des Reichstages eine!
Aussprache über die Kriegsanleihe . Dev Staatssekretär!
Pührte folgendes aus : Wir brauchen einen guten Erfolg!
auch 8er neunten Kriegsanleihe ; denn die Kosten des
Krieges kennen kein Nachlassen. Die Mittel sü» die
Kriegsanleihe sind wohl borhandcn . Das gchjk ans dev,
Steigerung der fremden Gelder bei den Wanken her- !
vor, wie auch aus den Einlagen bei den Sparkassen,
die die Rekordsteigerung von 4^ Milliarden Mark in den j
ersten acht Monaten d. U . gegen 2,410 Milliarde « Mark,
in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres aufweisen.

' Wir sind es von früheren Anleihen gewöhnt, daß!
llebelwolkende, aber auch Unwissende mit Gerüchten!
operieren, die jeder Einsichtige als haltloses Gerede cmp- f
findet. Ich habe allen Anläße anzunehmen , daß «n- !
fere Feinde bei der Aussprengung derartiger Gerüchte
beteiligt sind . Man fragt nach der Sicherheit dev
Anleihen . Ich erkläre deshalb : Die Anleihen sind
gesichert, formell durch das Versprechen von Regie¬
rung und Reichstag : materiell durch das , was hinter
ihnen steht , die Arbeits - und Steuerkrast des ganzen
deutschen Volkes . Treffend hat man die deutsche Kriegs¬
anleihe als eine Hypothek aus unscr Volksver¬
mögen bezeichnet . Unser Volksvermögen hat zwar
im Kriege durch den Verbrauch vieler Güter für die
Kriegssühruug eine gewisse Einbuße erlitten : aber in der
Hauptsache steht es noch unangetastet da . Unsere Kvl,« eir¬
und Kälischützc , unsere Aecker, Wiesen, Felder «nd Wäl¬
der, unsere Eisenbahnen , Industrieanlagen , Grundstücke
und Häuser , alles ist noch vorhanden.

Das deutsche V o l ks ei nko mm e n, ' also daS ge¬
samte Einkommen unseres Volkes , betrug vor dem Krrege
etwa 40 Milliarden Mark . Es ist im Kriege ztoeifellos
zahlenmäßig erheblich gestiegen . Diese Summe bietet
eine Gewähr dafür , daß auch der Zinsendienst der Kriegs¬
anleihen gesichert ist.

Daß daneben Bundcsrat und Reichstag ge¬
willt sind , den eingegangenen Verpflichtungen gerecht zu
werden, insbesondere für Deckung der Kriegsau¬
leihezinsen . in voller Höhr Sorge zu tragen,
bedarf keines besonderen Hinweises. Wir haben soeben
die Kriegsstenern des Jahres 1918 verabschiedet, die uns
2,5 Milliarden Mark lausende und 1,8 Milliarden Mark
einmalige Einnahinen bringen . Ich kann versichern,
daß der Bundesrat gewillt ist, auch weiter für ent¬
sprechende Deckung der Zinsen zu sorgen.
Und ich wiederhole , daß bei allen Steuern , die noch
kommen werden , der Besitzer von Kriegsanleihe nicht
schlechter gestellt werden wird, als der, der seiner Pflicht
Kur !Zeichnnng in dreier schweren Zeit nicht nachge¬
kommen ist. Ich trete sogar dafür ein, daß derjenige,
der sein Vaterland in schwerer Zeit finanziell nicht im
Stiche gelassen hat , bevorzugt werden soll . Diese
Bevorzugung ist im Kriegsstenergesetz ausgesprochen, wo¬
nach die Kriegssteuer in Kriegsanleihe gezahlt wer¬
den kann ; sie rst ausgesprochen im Börsengesetz , wo der
Umsatz in Kriegsanleihe von dem niedrigsten Steuersatz
getroffen wird : sie ist endlich darin ausgesprochen, daß
bei den Verkäufen aus den Heeresbestünden die Bezah¬
lung mit Kriegsanleihe sogar der Barzah¬
lung Voranzehen soll . Diese Bevorzugung wird
auch bei den künftigen Stcuergesetzen nicht aus dem
Auge gelassen werden.

' Die Kriegsanleihe ist eine Volks an leihe im
besten Sinne des Wortes aeworden , sie ist bereits jetzt

s« 8e» Hö»de« vo« MMoüeu zmn großen Teil wemgbemitteller deuSch» ' 8!elchS<mgchöriger , sie bildet den
Grundstock deS Vermögens ungezählter Sparkassen , Ge-
«ossensihastc », wohltätiger Stiftungen , die unseren Aerui-
sten diene« . Und weÄ das der Fall ist , würde kein
Parlament «Wb keine Regierung es wagen können, durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrags
zu rühre»

Es ist selbstverständlich, daß jeder, der seinem Vater¬
land daS Geld Zur Verfügung stellt, dieses Geld auch
dem Vakerlande «täglichst bis zum Ende des Krieges
belassen soll. Nur in Fällen dringenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses soll er zu einem Verkauf schreiten und die¬
sem Falle ist bekanntlich dadurch Rechnung getragen,
daß die Rcichsbankanstalten Betrüge bis zu 2000 Mack
den Zeichners zum Kurse von 93 Prozent — das ist
der Ausgabekurs —- abnehmen . Äuch größere Ver¬
käufe vermittel ! dir Reichsbank zum Börsenkurs , wenn
ihr ein wirtschaftliches Bedürfnis nachgewiesen Wird.

Es ist mir bekannt geworden , daß das Gerücht, die
Kriegsanleihe Hei «m 30—40 Prozent entwertet , ab¬
sichtlich vou gewisseulo feu Spckulauten, ver¬
breitet wird , uin unerfahrenen Kenten — insbesondere
aus

'dem platten Lande — Kriegsanleihestücke zu niedrige¬
rem Kurse abzumehmen, um sie dauu zum wirk¬
lichen Werte an Banken usw . zu verkaufen . Wer auf
die^ Machenschaften hineinfällt , wird für seine Aengst-
lichkeit und Leichtgläubigkeit am eigenen Beutel gestraft.

Mr die Zeit nach dem« Kriege ist eine A uf-
nahmeaktrou in großem Stil in Aussicht ge¬
nommen , die einen Kurssturz verhindern soll.
Durch diese Aufnahmeaktion werden Schwankungen grö¬
ßeren Umfangs vermieden werden , und darin liegt eine
beachtenswerte Bevorzugung der Kriegsanleihe anderer'
Werten gegenüber.

Tie Parteiführer erklärten ihre volle Uebereinstim-
mung mit der Auffassung, daß es weiter für Reichstag
und Reichsregierung erste Pflicht sein müsse , den Zinsen¬
dienst der Kriegsanleihen in zugesagter Höhe mit allen
Mitteln sicherzustelle » und daß der Besitzer von Kriegs¬
anleihe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen
keine Benachteiligung , vielmehr nach Möglichkeit eine Be-
günstMng erfahren solle.

DieEreignisssrimWesten. ,
SrmySflßher

*
SeereSbefich ' vom 7 . Okt . abends: ' Dw ' Zähl

>er in den letzten 24 Stunden nordöstlich von St . Liuentnv
angebrachten Gefangenen betragt mehr als 700 . An der Front,
in der Sülppe und Arne ist der Widerstand der Deutschen!
ncbt schwacher geworden . Weiter westlich nahmen ^

die Tran- :
-osen nach erbittertem Kampfe e*n starkes 'MakenpMem. Ml
mrtem Kampfe erreichten sie die Ausläufer von St . Etrenne an
)er Suippe . Am linken Flügel bemächtigten sich die Franzosen
) es Ortes Berry au Bac.

Französischer Heeresbericht vom 8 . Okt . nachmittags : An der
Suippefront haben die Franzosen die Ränder von Conde erreicht
and haben sich in den Besitz von Bazancourt gesetzt . -

Nach den „Basier Nachrichten" ist ein großer An- !
griff aus Lille zu erwarten .

' '
Englisch : ? Palästinabrricht vom 8 . Okt . : Am Nachmittag des

z . Oktober wurden Lahie und Rajak, die 33 bzw. 30 Meilen
W bzw 48 Kilometer ) nordwestlich von Damaskus liegen , von
unsere ^Kavallerie besetzt . Rajak ist der Punkt , wo die feind¬
liche breitspurige Bahn von Norden an das t,05 metrige Bahn¬
system von Palästina einmündet . Dieses letztere System ist somit
vollständig in unserer Hand . Eine beträchtliche Menge von
rollendem Material . Munitions- und Pioniervorräten wurde er¬
beutet. Die Eisenbahnstation und das Fliegerlager waren vor
der Räumung durch den zurückziehenden Feind in Brand gesetzt
worden. Im Küstengebiet hat der Feind Beirut geräumt
und hat sich nach Norden zurückgezogen. Saida wurde am
7 Oktober ohne Widerstand von unseren Truppen besetzt.

Ken einzig und allein für sie gebacken hätte ;
' allein das

junge Mädchen hörte kaum , was sie sagte . Sie knüpfte
schweigend die Hutbänder unter dem Kinn ; dann legre
sie den Arni um Tante Sophiens Hals — und da über¬
kam sie plötzlich der tiefe , sehnsüchtige Wunsch, hier,wie sonst, Zuflucht zu suchen und in das Ohr der Tante
alles zu flüstern , was ihr Inneres durchtobte — aber
nein , das durfte nicht geschehen! Tie Tante durfte
nicht den Jammer erleben , sie so unglücklich zu wissen!Und so schloß sie die Lippen fest und bestieg den
Wagen.

Draußen , jenseits der Stadt , ließ sie das Glas-
fsnster herunter . Von Süden her kam ein leichterWind . Und dort zur Rechten flimmerte es . als liegeeine Perlenkette in schwach goldigem Glanze zu Füßen

I der alten Nußbäume — die ganze Kensterreihe des' Drinzenhoses war beleuchtet , die Verlodungskerzen
: tzrannten . . .
- Ter Großpapa empfing sie mit freudigem Zu¬ruf , und bei dem Laute der lieben , rauhen Stimme

raffte fie sich auf und suchte möglichst unbefangen seinenGruß zu erwidern . Aber der alte Herr war heute
auch ernster als sonst. Zwischen seinen Brauen lag ein

! Zug finsteren Grolles . Er rauchte nicht , seine Lieb-
, lingspfeise lehnte kalt in der Ecke , und nachdem die
> Enkelin Hut und Mantel abgelegt , nahm er seine Wan-
- derung durchs Zimmer wieder aus.

„Ja , gelt , wer hätte das gedacht, Maikäferchen ?"
rref er plötzlich vor ihr stehen bleibend . „Ein Narr,ein vertrauensseliger Schwachkopf ist dein alter Groß¬vater geivesen, daß er die Augen nicht besser aus¬gemacht hat ! Nun kommt das wie ein plötzlicher Hagel¬schauer aus dem blauen Himmel über einen her , undda wie in den April geschickt, und mußdre Bescherung hinnehmen und „Ja und Amen" dazujagen , als wenn man 's gar nicht anders erwartet hätte ."S : schwieg und sah zu Boden.

Kleine , wie verstört und elend du aussiehst !"
jagte ec , . . wem er die Hand aus ihren Scheitel legteund ihr Gesicht der Lampe zuwendste . „Nun , einWunder ist 's nicht. Schwerenot noch einmal , das ist> mehr als genug , um einen alten Kerl wie mich außerRand und Band zu bringen ! Und du verbeißt es

j und trägst es still und tapfer ! . . . Herbert sagt , wierin Mann , ein braver , mutiger Kamerad , habest du
: «eben ihm gekämpft ."

Lie wurde feuerrot und sah ihn an , als schrecke sie
j

aus einem Traume empor . Er sprach von den Ent-
t hullungen in ihrer Familie , während sie gemeine hatte,

sein Groll gelte Herberts Verlobung . . . Es stand
schlimm um sie ! So ausschließlich beherrschte sie derGedanke an das , was zu dieser Stunde drüben im
Prinzenhofe vorging , daß alles andere daneben spur¬los versunken war.

„Aber , nun patz aus , Kind !" hob er wieder an.
„In der Kürze wird man uns in unseren : Krähwinkel
aus das Allerschönste zerzausen . Tie Klatschbasen haben
vollauf zu tun , und es soll mich nur wundern , wenn
sie nicht den Ausrufer aus den Markt schicken und die
pikante Geschichte , so da geschehen im Hause Lamp-recht , ausschellen lassen . . . Na , tut nichts ! Um dasGerede in der Stadt Hab ' ich mich mein Lebtag nichtgekümmert , und die Sachs an sich wird ja wohl auch

! zu ertragen sein : nur eines verwinde und verzeihe
, ich nicht — pfui Teufet , über die Feigheit , die Grau¬

samkeit , mit der ein Barer sein Kind verleugnet und —"
„Großpapa !" unterbrach ihn Margarete flehentlichbittend und legte seine Hand aus seinen Mund.
„Nun , nun "

, brummte er und schob die kleinenkalten Finger von seinem Schnauzbarte , „ ich will stillfern , um deinetwillen . Gretel . Ich will dir auch dasLeben nicht sauer machen mit ungewünschten Ratschlägenund zudringlichen guten Lehren : denn du wirst selbstam besten wissen, daß ihr viel gutzumachen habt andem kleinen Burschen , der euch ins Haus gefallen ist,und auch an dem armen Kerl , dem alten Lenz . Möcht'nur wissen, wie der 's fertig gebracht hat , nicht mit
!berden Beinen hineiuzuspringen in die Geschichte undvon dem — na , von deinem Vater , gleich zu Anfangdas klare Recht für den Jungen zu fordern ! Na
, ja , ein Künstler , eine stille Mondscheinnatur ; wie sollda der Ingrimm , die Empörung hineinkommen !" —

Tie Frau Faktorin hatte einen schönen Abend-
ttsch hergerichtet ; aber Margarete konnte nicht essen.Sie bediente den Großpapa und sprach lebhaft dabei,und nach Tische stopfte sie ihm eine Pfeife . Tann
packte sie seine Bücher in eine Kiste und trug allesherbei , was sich zur moraiaen Rabrt nötia mackne.

Fortsetzung folgt.



! Der Ta ^ kWMe « .
^ ine Epitzode von der Front wie sie sich Tag für

Tag in unzähligen Abschnitten wiederholt : GefechtZstmrd
eines Regiments , umhügelt von den waldigen Kuppen
der Argonneu . Der Morgen fröstelt herauf . Ordonnanzen
stampfen in Dauerläufen die Naapkühle aus den Gtie --
dern . Am überlasteten Telephon müht sich der Adjutant,
Klarheit über die Lage vorn zu verschaffen . Es liegt
etwas in der Luft , trotz des mäßigen Arnileriefeuers
während der Nacht . Es spannt die Nerven aufs äußerste
an ; es läßt den Kommandeur nicht ruhen . Gewißheit zu
haben über jenes dumpf sich Vorbereitende , treibt ihn
aus dem Unterstand . Aus der .Höhe in breiten Schwaden
liegt der Nebel auf den Feldern . Auf dem Hügel links
wachsen die Einschläge Plötzlich baumhaft empor . Mün¬
dungsfeuer blitzt auf jener Anhöhe , die die Mitte hält
zwischen Gefechtsstand und dem vom Feind gehaltenen
Hügel . Niemand begreift zuerst den Sinn dieser frühen
Abschüsse, denn es ist kein Zweifel mehr , daß daS Tank¬
geschütz feuert . Nach allen Richtungen wenden '

ich die
Augem Der Nebel gibt die -Sicht nur schwer frei . P . öi' . ich,
wie aus dem Boden gewachsen , fauchen aus der Mn de
in langer Linie die schwarzen Kolosse heran . Durch ? Glas
lassen sie sich zählen : 12 , 15 , 16 , 19 Tanks , eine un¬
heimliche Auffahrt , die das Blut mit Eis beschlägt . Die
Spannung : Wird die Abwehr Herr der Lage . . - bringt'
das Blut wieder in Wallung . Das Abwehrgeschütz bellt
wie besessen. Die ersten Schüsse liegen zu kurz . Fieber¬
haft werden die Gläser gezogen und in die Äugen ge¬
preßt . Der dritte Tank von links stoppt . Ein glatter Voll¬
treffer . Schuß aus Schuß rollt und räumt auf . Schon
muß der vierte Tank sich strecken. Eine zweite Batterie
greift ein . Stichflammen verteilen den Nebel . In kurzeck
Abständen liegen 8 Kolosse zusammengeschossen im Avant.
Gedeckt durch die struppigen Gebüsche , macht der Rest
kehrt . Das Tankgespenst , so überraschend es erschien,
so schnell ist es Vertrieben . Von den 19 fiegesgewiß anf-
»efahrenen amerikanischen Sturmwagen verrauchen 8 als
armlose Geripnc in d ^r ausgehenden . Sonne.

Die Ereignisse irn Osten.
Moskau , 8 . Okt . (Pet . Lel . -Ag . ) Samara tst von

den Bolschewiki genommen . Vor der Einnahme der Stadt
hatten sich die Arbeiter gegen die Tschecho-Slowaken er¬
hoben . Die Siegesbeute , isst ungeheuerlich . Jetzt ist
das ganze Wolgagebiet in unserer Hand

'.

Der Krieg mit Italien,
WTB . Wien , 9 . Okt . (Amtlich .) Italienc - ,

scher Kriegsschauplatz: Das italienische Artillerie-
feuer erfuhr au der Hochgebirgsfront eine beträchtliche
Steigerung . Im Taonetale , an der Etsch und unmittelbar
östlich der Brenta kam es zu Jnfauteriekämpfen , die für
uns günstig verliefen . — Balkankriegsschaupt

'
atz:

In Serbien sind Franzosen und Serben in das von
uns geräumte Elbassan ciugerückt . Im südlichen)
Serbien keine besonderen Ereignisse . — Westlicher
Kriegsschauplatz: An den gestrigen schweren W-
wehrkämpfen bei Verdun haben die österreichisch -ungari - ,
schere Truppen des Fcldmarschallleutnants Metz gevz

( rühmlichen Anteil genommen . j
Ztatisrischer Heeresbericht vom 7 . Okt . : Nördlich von Berat'

(Albanien ) haben unsere Vorhuten den Devolt überschritten und'
ehren Marsch auf Elbassan fortgesetzt . In Berar hat der Feind
große Munitionslager und 2S00 Gewehre zurückgetassen.

Reformen in S <»chHk« .
^ . eesden , 9 . Okt . Ten » „ Berk . Lokakauhe "

LMorj
Witt» die Pchsische Regierung dem Landtag ritte
Hetzesvorlage über weitgehende Restume « PandragswcH-
Len usiv . ) vorlegen.

Regierungswechsel in der Türkei.
Berlin , 9 . Okt . Die deutschfreundlichsten Mitglie¬

der des türkischen Kabinetts Talaat Pascha (Grvß-
wesier ) und Euver Pascha (Kriegsminister ) sind nach!
der „ Deutschen Ztg .

" zurückgetreten . Zum Großmeister'
ist Tew fi k Pascha, zum Kriegsminister IzzetPa -
i cha ernannt worden . (Tewfik Pascha war früher tür¬
kischer Botschafter in London !)

Holland trifft militärische Vorkehrungen.
Amsterdam , 8 . Okt. Tie niederländische Telegra¬

phenagentur veröffentlicht folgenden amtlichen Text des
Ministers des Innern und Vorsitzenden des Ministerrats
Ruys de Beestenbrouck in der Zweiten Kammer über
die Urlaube : Tie Kriegslage in dem an Seeländisch
Flandern grenzenden westlichen Teil Belgiens macht es
notwendig , daß die Regierung aus die Möglichkeiten,
die daraus für unser Land entstehen können , Rücksicht!
nimmt . Wenn fremde Truppenteile eines der beiden
Kriegführenden oder beider unsere Grenzen überschreiten
sollten , so erlegt uns das Völkerrecht die Pflicht auf,
sie zu entwaffnen . Auch besteht die Möglichkeit , daß wie¬
der eine Anzahl Flüchtlinge bei uns Gastfreundschaft
suchen werden , in welchem Falle die Behörden in der
Lage sein müssen , die nötigen Maßregeln zu treffen .

'
Tie Regierung hat sich deshalb , um über genügende Trrrp-
pen zu verfügen , genötigt gesehen, die allgemeinen (perio¬
dischen) Urlaube und die besonderen Urlaube von kurzer
Dauer für die in Seeland stehenden Truppen aufzuheben.
Sollte sich die Notwendigkeit ergeben , auch für andere
Provinzen oder überhaupt in weitgehendem Maße zu
einer derartigen Aufhebung der Urlaub überzugehen , so
wird der Befehl dazu erteilt werden.

Stockholm , 9 . Okt . Tie schwedische Aktiengesell¬
schaft, die die Ausbeutung der Kohlenfelder auf 'S p i tz-
bergen übernommen hat , teilt der schwedischen Ei-
seubahndirektion mit , daß sie die vertragsmäßigen Men¬
gen Kohlen nicht liefern könne , da die englischen Behörden -
die von der Gesellschaft befrachteten norwegischen Schiffe
mit Beschlag belegt habe .

' !

Washington 9 . Olts Der amerikanische Dampfest i
„ Tampa " ist an der britischen Küste unteraeaanaen . 10 !
Offiziere und 107 Mann sind ertrunken .

^ " !

Arntüches.
Als amtlicher Flachs - und Hanfaufkäufer der Kriegs¬

flachsbau G . m . d. H . Abt . Württemberg ilr uft den hielt - !
gen Bezirk

'
s

Karl Dietrrle in Wildberg
bestellt.

Sämtlicher Hanf und Flachs ist auf dessen Aufforderung
an die von ihm bestimmte Bahnstation abzuliesern

Nagold , den 9 . Okt . 19 l 8 . K . Oberamt
Reg . - Rat Kommerell.

Meuss vvw THgs . ^
Die neue Regierung . .

' Berlin , 9 . Okt . Der Reichskanzler empfing gestern
8en bulgarischen Geschäftsträger und später den nieder¬
ländischen Gesandten , sowie den dänischen Gesandten.

Straßburg , 9 . Okt. Zum Unterstaatssekretär für
Elsaß - Lothringen ist nach der „ Franks . Ztg .

"
der Vorsitzende der Zentrumsfraktion des Landtags,
Reichstagsabg . Hang an Stelle des F .rhrn . von Tscham - -
mer ausersehen.

. Äbg . K . Haußmann soll , wie verkantet , aus
Wunsch des Reichskanzlers als Staatssekretär (ohne Fach)
in die Regierung berufen werden.

„ Rücktritt Ves Kriegsruinisters vou Stein.
- ) Berlin , 9 . Okt . Wie wir hören , ist der preußische,

fKriegsministcr , General der Artillerie von Stein , au ft
seinen Wunsch von seinem Amte als Staats - und '!
Kricgsminister enthoben worden . Gleichzeitig wurde er!
zum Chef des Feldartilleriercgiments Nr . 33 ernannt,
lieber seine weitere Verwendung ist eine Bestimmung noch
nicht getroffen worden . Zu seinem Nachfolger ist Ge¬
neralmajor Scheuch unter Beförderung zum General¬
leutnant bestimmt . (General Scheuch hat den Kriegs¬
minister öfters im Reichstag vertreten .)

Ein angeblicher Brief des Prinzen Max.
Genf , 9 . Okt . Tie französische Nachrichtenagentur

Mvas veröffentlicht einen angeblichen Brief des Prinzen .M -ax von Baden vom Dezember 1917 cm den seit
längerer Zeit in der Schweiz lebenden Prinzen Ale-
/ . 5 " der von Hohenlohe, in dem Prinz Max

. c r, ' - gegen die Verbändsmächte und die Friedens-
entschlreßung der Reichstagsmehrhcit vom 19 . Juli 1917
ausspruht und befürwortet , daß vom Feinde S . hcr-
herten sur die Zeit nach dem Kriege verlangt werden
muffen , tzver Brief sei der englischen Regierung indie Hände gefallen . Aus Anfrage soll Prinz Alexander
geantwortet haben , er könne sich nicht erklären , wie der

l England gekommen sei ; der in England ver-
- ftentlrchte Wortlaut sei aber ohne Zweifel entstellt.

Altenrteig 10. Oktober ISIS.
' Auf die Pflicht des Zeituugslesens wies vor dem

Schöffengericht in Neuminster der Vorsitzende . Amtsgerichts¬
rat Claußen , hin , als sich der Angeklagte , Hafner Friedrich
Meyer , aus Groß Kummerfeld , damit zu entschuldigen suchte,
er lese keine Zeitung und sei daher nicht darüber unter¬
richtet gewesen daß es vcrboten wäre , Hafer an Zuchtsauen
zu verfuttern . Der Landwut erhielt eine hohe Geldstrafe.

— Wegen den Wucher mit Zigaretten , der in
her letzten Zeit überhand genommen hak, wende » sich
in einer öffentlichen Erklärung die Interessengemeinschaft
und der Preisschlltzverband Deutscher Zigarettenfabriken.
Nach dieser Erklärung sollen die Mitglieder der Inter¬
essengemeinschaft , der fast alle großen deutschen Agaret-
tenfabrikanten angehören , vom 1 . Oktober 1918 ab aus
jede einzelne Zigarette den Kleinverkaufspreis , in Pfen¬
nigen ausgedrückt , deutlich anfdrucken . Tie Zigarettew-
fabrikanten erklären , daß sie ? ein erlei Erfatzftoffe
irgendwelcher Art an Stelle des ' Tabaks zrü? Herst » -
lung von Zigaretten verwenden . Zurzeit ist soviel Ziga-
rettentabak in Deutschland , daß eine Streckung der Köv --
rate unnötig ist.

— Der ÄaLkarrzug wird tvegen der unsichere«
Verhältnisse auf dem Balkan vorläufig von Berlin nur'
noch bis N i s ch in Serbien geführt werden . Dev letztes
Zug aus K 'onstcmtinopel ist schon mit sechsstündiger Ver¬
spätung eingetroffen . — Damit wäre die Laudverkmr-
dung mit der Türkei tatsächlich unterbrochen , da der)
Zug nicht mehr durch bulgarisches Gebiet gehen kann.

EisenbahnunML . Die Fahl der bei dem EtsetibahnnnW«
Norrköping

'
-( Schwede :, ) in der, , vorigen , Woche Getönte»

t H6' b : - Herren Feststellungen 83.

Nosterreicheubach , 7. Okt . (Landw . Bezirksvercin
denstadt .) Am gestrigen Sonntag wurde hier im

Gasthof z . Sonne eine Hauptversammlung des Landw . Be-
stksvereins abgchalten , die sehr gut besucht war . Vorstand
vchultheiß W alt er - Aach gedachte in seiner Begrüßungs¬

ansprache der ruhmvollen Taten unseres tapferen Heeres,
das unsere Heimstätten vor dem Einbruch des Feindes be¬
wahrt habe . Trotzdem habe auch die heimische Bevölkerung
den Krieg stark zu fühlen und füge sich oft nur mit Wider¬
willen den im Interesse des Durchhaltens getroffenen Ver¬
ordnungen ; aber es sei heilige Pflicht jedes Einzelnen , der

Erzeuger wie der Verbraucher , sich i« das Unabänderliche
zu fügen und dadurch das Durchhalten zu ermöglichen.
Landtastsabg . Herrmans, Gutsbesitzer in Blaufelden,
hielt alsdann einen Lortrag über das Thema „ Der Krieg
»nd die Landwirte "

. Oberamtstierarzt Honeke r - Fre «dm-
Kadt sprach über Rindviehzucht , Gasmeister Malzacher über
Geflügelzucht . Oberamtmann Dr . Frau er dankte dem
Landtagsabgeordneten Herrmann für seinen Vortrag , in wel¬
chem er nachgewiesen habe , wie der Krieg für die Landwirte
so nach und i ach die Anordnung von Zwangsmaßregeln
nötig gemacht habe , die so schwer auf ihnen lasten ; ferner
Hobe er hervorgehoben , daß der Krieg für die Landwirt¬
schaft einen mächtigen Antrieb zum Vorwärtsstreben ge¬
geben habe , der sich erst in der kommenden Zeit voll gel¬
tend machen könne . Die Hochschätzung, die sich die deutsche
Landwirtschaft im Kriege erworben habe , werde ihr auch in
Zukunft bewahrt bleiben . Die Voraussetzung einer gedeih¬
lichen Entwicklung unserer Landwirtschaft aber bilde ein
günstiger Friedensschluß . Unser Reichskanzler hoffe auf
einen ehrenvollen Frieden des Rechts und der Versöhnung ;
im Falle d<r Ablehnung dieses Angebots durch unsere
Feinde stehe uns ein Kampf auf Leben und Tod bevor.
— Ter Redner betonte die Pflicht jedes Einzelnen , Kriegs¬
anleihe zu zeichnen und nach kurzer Debatte schloß der
Vorsitzende die Versammlung mit herzlichem Dank an die
Redner.

X Schramberg , 8 . Okt . (Tödlicher Unglücksfall . )
Gestern früh gegen 8 Uhr kam infolge des nassen Wetters
der auf dem alten Spitalgebäude errichtete Anbau des
Dachstuhles ins Rutschen und stürzte ab . Dabei wurde
der 24 Jahre alte , zurzeit beurlaubte Zimmermann Ernst
King unter den Balken begraben , erlitt einen Schädelbruch
und war nach 2 Stunden tot . Sein Vater , der Zimmer¬
meister Mathias King fiel in ein Gebüsch und erlitt nur
eine leichte Verletzung an der Hand . Sein Schwiegersohn,
de: 49 Jahre alte Zimmermann Bruno Baier konnte sich
auf dem Dache halten , erlitt aber einen Nervenschock und
eine Seitenqnelschung.

X Calw , g. Okt . (Ein Dicbsnest ) . In Deckenpfronn
wurde in einem Bauernhaus auf oem Heustock ein junger
Taugenichts aus seinem Nest ausgehobeu , in dem er sich
mit Nahrungsmitteln und Geld reichlich versehen hatte.
Er lebt seit einiger Zeit von Liebstahl und hatte noch
500 — 800 im Besitz.

* Neuenbürg , 8 . Okt . Oberamtmann Ziegele hier
wurde die Stelle eines Regierungsrats mit dem Sitz in
Stuttgart zur Wahrnehmung der Aufgaben des Vorsitzen¬
den des Verwaltungsrats der Pensionskaffe für Körper-
schastsbeamte und des Vorstands der Lanrwsch . Berufsge-
nofsenschast für den Neckarkreis übertragen.

js Lalchivgev , 9 . Okt . (Neun weitere Todesopfer der
Seuche .) Am Samstag wurde über den 24 . Ster befall
seit 24 . Sept . berichtet . Jetzt sind neun weitere
Fälle anzureihen , darunter weder ein besonders schmerz¬
licher Traucrfall : Schäfer Böhringer , Vater von acht Kin¬
dern , ist seiner vor 8 Tagen verstorbenen Gatti , deren
Beerdigung er noch beiwohnte , im Tode nachgesolgt.

4-) >i, » . . ttgarr , 9 . Okt . (Die M u . ngcu . )
Ja der letzten Sitzung der bürgerlichen Kollegien teilte
Bürgermeister Tr . Toliinger mit , daß mit den „ Mil^
zulagen für Kranke " Mißbrauch getrieben werde . DiÄ
Stadtverwaltung sehe sich daher veranlaßt , eine NachT
Prüfung der ärztlichen Zeugnisse ohne Ansehen der Per¬
son vorzunehmen . — Tie Nachprüfung dürfte sich auch
aus andere „ Krankenzulagcn " erstrecken.

(- ) Stuttgart , 9 . Okt . (Straßenbahnwagen
ausgebrannt . ) Vergangene Nacht geriet auf dem!
Eugensplatz ein Straßenbahnwagen infolge Kurzschklffestz
i« Brand . Der Wagen ist ausgebrannt ; verletzt wn . de
niemand.

tzZ Stuttgart , S . Okt . (S a chee Hoschka .) Der
46 Jahre alte , aus Böhmen stammende LandtagSabg.
Ferdinand Ho sch k a (Unabh . Soz .) wurde wegen Ver¬
breitung verbotener Druckschriften von der Strafkammer
zu 2 Monaten Gefängnis , die durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt sind , verurteilt.

tz-) Unterrsichenöach , OA . Calw , 9 . Okt . (Reichst
tag skandidat .) Aus einer Versammlung dev .So¬
zialdemokratie im 7 . Reichstagswahlkreis wurde Ge¬
nosse Wasner einstimmig als Kandidat für die näcA
sten Reichstagswahlen aufgestellt.

G Herrenberg , 9 . Okt . <H amsterpecy .)
dem BaArhcff ' in Gärtringen nahm der Landjäg
zwer

"Stuttgarter Hamstern einen geschlachteten Hanrnieh
und ein halbes Schwer » ab.

hft Winnenden , 9 . Okt . (Verunglückt ./
dem Wten Zug , der «m Sonntag nacht von Backüangi
in die Station Winnenden einfuhr , wurde der kriegM
invalide Sohn des Schlossermeisters Fritz (UnterweissachH
vom Trittbrett heruntergeschleuderi , und der IvjähriM
Christian Kurz von Oberbrüden von ihm mitgezogenH
Erstrrer wurde schwer verwundet in das Lazarett intz
Winnenden verbracht , während der junge Mann seinen:
Verletzungen erlag.

4 °) Schloß Zeil , S . Okt . (Vermißt .) Vom Wtt-
fl«» Waldbur g - Zeit, der seit dem 2 . September ver¬
mißt wird , ist noch keine '

Nachricht eingelaufen . Nun
wird auch noch sein jüngster Bruder , der Graf Wilhelm,'
vermW.

GerichtssaaL.
( ; „ nntzart , S . Okt . ( Strafkammer .) Unter nu .gni

Burschen in Waiblingen, die ihre Kräfte maßen , kam es
dabei zu. Streitigkeiten . Ein ISjähriger Bursche stach nach der
Anklage dem 22jShrig « l Joses Fuchs , der ihn zurcchtwehen
wollte , das Messer ln den Magen , so daß Fuchs einige Stunden
darauf starb . Der Täter will sich aber nur gebückt haben , wobei
il.m das Messer herausgefätten sei . Das Gericht konnte s

'
ch siicht

des Angeklagten Iberzeugen uns ! spräch
' '



Eine württemEgische Division in der
SommeschlachL 1918.

(Schluß .)
Während dieser Vorgänge stand a» der Straße Mari-

eourt - 'Bray weit vorgeschoben ein Taii^äöwehrzug Des "Feld-
artilleriereqiments „König Kart"

, als gegen 9 Uhr vormittag-
plötzlich aus einer Mulde , nördlich Bray , zwei englische Schwa¬
dronen, begleitet von schnellsahrcnden Sturmwagen heranjagte».
Maschinengewehrschützen und Kanoniere wetteiferten voll Kampf¬
lust, diese seltenen Ziele zu erledigen — m wenigen Minute«
war die Kavallerie vernichtet, ein kleines Häufler»
galoppierte in fliegender Hast davon . Nur wenige Tanks ver-
tnochten sich zu retten . So war auch hier der Durchbruch
«stedc, „ n mißlungen! Der zähen Abwehr am Tage folgte
»m Abend der Gegenstoß einer Nachbardivision . Die schwäbische«
Regimenter schlossen sich ihr an und gewannen bis zur Straße
Bray—Mcaulte Boden. Jetzt war vorläufig die Angrifsskraft .
»es Gegners erlahmt . Nach Aussage von Gefangenen hatten ,hn
Düne bescheidenen Erfolge vom 22. hohe Verluste gekostet.

Im Laufe des 23. wurde da und dort unsere Linie etwas
Vvrgeschoben. Indessen tobte südlich der Somme ein schwerer
tKampf ; alle verfügbaren Rohre der Divisionsartillene mußten
Dorthin gerichtet werden . Selbst auf dem Südufer des Flusses
nördlich Cappy stand eine Felükanoncnbatterie und hatte dort
'Gelegenheit , dem Gegner besonders zuzusctzen . Diese kraftvolle
Unterstützung beeinflußte die Lage südlich der Somme entscheidend
und verwehrte dem Gegner weitere Erfolge . Beiderseits des
Flusses boten sich den Kanonieren bei guter Bcobachtungsmöglich-
keit eine Menge Ziele dar . die im Stellungskrieg selten werden:
stürmende Infanterie, vormarschierende Bataillone , denen die
Führer noch zu Pferd vorausritten , zurückflutende Masten, feu¬
ernde Batterien und Tanks . Sie erlitten in dem gut liegende«
Feuer schwere Verluste; und wieder ging ein Tag zu
Ende , an dem der Gegner vergebens mit den stärksten Kräften
angegriffen hatte.

Dem lebhaften Störungsfeuer wäbrend der folgende« Nacht
reihte sich mit Morgengrauen stärkstes Trommelfeuer an. Wohl
griff der Feind kurz darauf an , doch das Grenadi erregt¬
st, ent hielt wacker stand. In treuen, Zusammenarbeiten mi» der
Artillerie brachte es dem Feind schwere Verluste bei
und hielt sein Vordringen auf . Einige Tankabwehrge¬
schütze der Division beteiligten sich besonders hervorragend
an dieser erfolgreichen Abwehr ; unerschrocken hielten ihre Be¬
dienungen in der Hauptwiderstands >in >e aus . Wie groß die ver¬
nichtende Wirkung unseres Artillerieseuers war , ließ sich aus
den starken Vermundctentransportc » drüben deutlich erkennen.

So hatte der Feind hier wiederum einen Tag verloren.
Die Ereignisse im Norden , wo er mehr erreicht hatte , zwange»
in der Nacht auf den 2S . August zu einer Rückverlegung der
Front auch iin Abschnitt unserer Division. Ein im Frühnebel
starkem Trommelfeuer folgender Angriff, der Suzanne zum Zier
hatte , brachte dem Gegner nur bescheidenen Geländegewinn , aber
nicht Suzanne. Auch am 26 . August erfolgten ungestüme An¬
griffe . die dasselbe Schicksal hatten . Dabei zeichneten sich ein
Offizier und drei Kanoniere des Feldartillerie - Regi-
ments 13 besonders aus . Von beiden Seiten war die Stellung
durch den Gegner aufgcrollt , aber sie hielten ihn trotz heftigen
Mäschinengewehrfeuers nieder , und zogen schließlich inlt vier be¬
herzten Infanteristen zusammen ihr Geschütz etwa 1000 Meter
weit zurück . Später holten ein paar tapfere Fahrer trotz Ver¬
lusten das Geschütz zurück — angesichts des nahen Gegners ! —
un . brachten auch einen toten Kameraden mit . Und gerade so
schneidig haben sie am folgenden Tage wieder ihre Geschütze
gerettet

'
! ^ .

Als am 27 . August die vorne stehenden Regimenter , die
der Division zeitweise unterstellt waren , zurückgedrängt wurden,
griff auch die eigene Infanterie der Division erneut ein und
stellte die Lage wieder her . Bei Lurlu übernahmen die
Grenadiere den Flankenschutz, die beiden anderen Regimen¬
ter standen weiter nördlich. An, 28 . August wurde der Feind , Der
besonders an der Somm : oorzukommen » ersuchte , unter
empfindlichen Verlusten aufgel,alten . Obwohl er mit
warnen .rrrSsten vier angrifs , behaupteten sich dle Grenadiere,
vor allem ihre Maschinc

'
.igewebrschützen tapfer ; Der Regimcnts-

flihrer leitete den ganzen Tag den Kamps m vorderer Onne und
die Leute gaben ihre letzten Kräfte her . Es war nur diesem
Men Aushalten aller Kämpfer zu danken , wenn dem Gegner
nnmer wieder der gewünschte Erfolg versagt blieb und wenn ferne
vergeblichen Blutopfcr weit über die unseren hinausgingen.

Aber nachdem die Division so mehrere Wochen lang nicht
mehr zu Atem gekommen war . mußte die Ablösung als eme
Erlösung aus fast unhaltbarer Lage begrüßt werden. Infanterie
und Artillerie war erschöpft , die Kanoniere schliefen nach jedem
Stellungswechsel an den Geschützen ein , mit den entkräfteten

!Pferden konnte kaum mehr Munition beigeschasst werden , die
Geschütze waren größtenteils verbraucht. Daß die Division trotzdem

lange ausgehalten und dabei noch so viel dazu beigetrage»

Altensteig-Gtadt.
Noch vorhandener

hatte , dein Gegner das Durchkomuien zu in-ieileln . ras .->>rr nac
Großtat, «stf die sie stolz sei« darf. Schwere Au >gaoen wäre«
auch der Führung gestellt ; die Befehlsgebung, die Gliederung
der ihr zum Test fremde» Verbände , die

'
Durchführung der

taktische« Maßnahme « , hatte mit ungeheuren Schwierigkeiten zu
Kämpfen, abe« dar große Werk gelang : Der alte Ruhm , daßdie W ü rttem b e rger noch nie versag, haben , hat
sich wiederum glänzend bewährt , und, im Rahmen der große»
Kämpfe betrachtet, hat der zähe Widerstand der Division ein-
scheidend daz« mitgcmirkt , die weitgestcckten Absichten des Gegners
zu nicht « z» machen . ,

Witze vom Tage.
Der Vorgang. Der Staatsanwalt verübelt« es dem

Wirt zum „Roten Ochsen " daß er Fleisch ohne Marken abgegebc«
hatte . Was aber seiner Anklage den kräftigsten Schwung gab.war der Umstand , daß der Angeklagte das Doppelte für je,ne
Echwarzware verlangt hatte . Der Wirt zum „Roten Ochsen"
kratzte sich den Kops. — „Der Staat —" begann er kleinlaute
„Der Staat weiß , was er tutk" rief der Staatsanwalt . —
„Wannst dem Staat keine Mark'n auf n Brias 'aufpappst , dann
verlangt auch

's Doppelte," sagte der Wirt zum „Roten Ochsen".
„Jugend.

"

K>§mÄer and Verkehr.
' Alteasteig, 10. Okl . ( Schweinemarkt. ) Auf den

gestrigen Schweinemarkt wurden zugcführt : 9 Stck . Läufer¬
schweine und 42 Stck . Milchschweine . Der Preis stellte
sich bei Läuferschweinenauf 135 — >70 bei Milchschweinen
auf 70 — 125 per Stück . Bei etwas weichenden Preisen
blieb ein kleiner Rest Milchschweine unverkauft.

kt.
Der Udendberichr.

WTB. Berlin, 9 . Okt . abends. (Amtlich.) An der
Schlachtfront zwischen Cambrai und St . Quentin haben wir
rückwärtige Stellungen bezogen und damit auch Cambrai
geräumt . Teilkämpfe in der Champagne. Auf beiden Maas¬
ufern haben sich erneute Angriffe oes Feindes entwickelt.

Jur Antwort Wilsons
* Berlin, 10 . Okt. Die Germania glaubt, der Hoff¬

nung Raum geben zu dürfen, daß die Morgenröte des
Friedens im Anzug ist . Die Tatsache, daß Wilson das
deutsche Friedensangebot ganz anders behandle, als noch
vor wenigen Wochen das Oesterreich Ungarns gibt ihr zu
dieser Auffassung Berechtigung . Wer aus den ausländischen
Zeitungen die öffentliche Meinung der Stimmungsmache in
der Union, sowie in England und Frankreich kenne, werde
WilsonseineUnabhängigkeitu . Selbständigkeit als hohes Ver¬
dienst anrechnen . Natürlich seien wir noch sehr weit von einer
Verständigung entfernt. Eins ist sicher, sagt das Blatt,
nämlich daß dem Deutschen Reich sein Besitzstand gewähr¬
leistet sein muß und daß jetzt sein Heer ihm hierin die
einzige Sicherheit bietet.

Das Berliner Tageblatt sagt, es müsse so klar als
möglich werden, daß die alten und die neuen Gewalten bei
jedem Schritt völlig einig sind. Mit Genugtuung lasse sich
aus Aeußerungen in konservativen Blättern feststellm, daß
auch in konservativen Kreisen die Aufgabe der Stunde in
ihrer Bedeutung erkannt werde . Damit erhalte der Frie¬
densschritt der neuen Negierung auch im Ausland ein ver¬
stärktes Gewicht.

Die Kreuzzeitung sagt : Es ist das erstemal, daß auf
ein Friedensangebot der Mittelmächte nicht von vornherein
eine ablehnende Antwort erfolgt . Deshalb liegt keine Ver¬
anlassung vor, nun etwa optimistisch in die Zukunft zu
schauen. Wir müssen unterscheiden zwischen den Antworten
auf unsere Friedensangebote und auf unseren Waffenstill-
standsvorschlag. Man wird abwarten müssen , wie sich die

Oberste He, ' esleituug stellt . Aus dem vorliegenden Text
des Schreibens von Leasing geht nicht hervor, ob Wilson
gewillt ist zu verhandeln , ohne daß ein Waffenstillstand
abgeschlossen wird . Jedenfalls hat er dies nicht gesagt.
Uns sckeint der Fall sehr, gut denkbar, auch ohne Waffen¬
stillstand in Vorverhandlungen einzutreten.

Der .Vorwärts ' spricht von günstigen Aussichten für
den Frieden und hebt gegenüber ungeduldigen Erwartungen
hervor , daß von der Antwort ans die drei Rückfrage«
Wilsons unmittelbar Sie weitere Haltung Wilsons selbst
abhängen werde , nicht aber die der mit ihm verbündeten
Ementemächte. Die kranke Welt gleiche in diesem Augen¬
blick einem Genesenden , dem die Hoffnungssonne freundlich
durchs Fenster blicke,

In der Nordd . Allg , Ztg . wird gesagt : Herr Wilso«
hat als Staatsoberhaupt und als Mitglied einer Koalition
eine starke politische Verantwortung schon an sich getragen.
Das Ersuchen der Mittelmächte hat diese noch erhöht und
ihm die schwere Verantwortung für die Friedensfrage
schlechthin überantwortet . Die Antwort auf die erste Frage
Wilsons kann schon in der halbamtlichen Mitteilung erblickt
werden, daß die deutsche Negierung und die Mehrheit des
Reichstages das gesamte Wilsonprogramm ohne Ausnahme
und Einschränkung als Grundlage für den Frieden ange¬
nommen haben. Ja der dritten Frage ersucht Wilson um
eine Aufklärung darüber , in wessen Auftrag und Namen
der Reichskanzler gesprochen habe. Die Antwort hierauf
ist in der Rede des Reichstagspräsideniea enthalten . Die
Tragweite des jetzt zu fassenden Entschlusses sei so
groß , daß man der gewissenhaftesten Prüfung ourch alle
verantwortlichen Stellen sicher sein dürfe . Wie auch im¬
mer die Entscheidung sei , so muffe das deutsche Volk sich
bewußt bleiben , daß die Männer, die auf Grund genauer
Kenntnis aller Tatsache ihren Spruch füllen , kein anderes
Interesse vertreten als das , Deutschlands Wohl und Zu¬
kunft zu wahren und zu sichern.

* Berlin, 10 . Oft . Die konservative Fraktion des
Reichstags Hai beim Präsidenten beantragt , sofort eine
Sitzung des Reichstages zur Besprechung der Wilson 'schen
Antwort ans das Friedensangebot anzuberaumen.

WTB. Berlin, 9 Oft . (Amtlich.) Der Erste General-
quartiermcister, GeneralLndendorfftraf aus dem Großen
Hauptquartier zu Besprechungen in Berlin ein.

WTB . New -York, 10 . Okt . lReut-r . ) Die ameri¬
kanische Arbeitervereinigungveröffentlicht eine Erklärung,
die den deutschen Friedensvorschlag als einen neuen Versuch,
die Welt zu täuschen , hinstellt.

Mutmaßliches Wetter.
Die «Störungen füllen sich! nur langsam auf, obgleich

ein Hochdruck heraufzieht . Am Freitag und Samstag,'
ist noch vorwiegend bedecktes, auch mit vereinzelten Nie¬
derschlägen verbundenes und ziemlich rauhes Wetter zu
erwarten .

'
(ZM .)

Druck -nn Verlag »sc M > Rirker'schw Buchdruckers ! Altenttri
Für die Schristleitung (verantwortlich: LudwigLank.

verteilen 5ie unsere Leitung
,Ms äen bannen

MW- Me portaimalten . ?ortvoten , Mente«
«na llumsger unserer Leitung nehmen Serrel-
liingen anr Sar . mit Sem i . Mover begonnene
nene tzuartal entgegen

Bedarf an Brennholz
wolle morgen

Freitag , 11 . ds . Mts . » nachm . 4—7 Uhr
bei der Stadtpflege angemeldet werden.

StLdty siege Psizeumier.
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Hiemit bringe ich zur Kenntnis, daß ich meine Wirtschaft

zur „Linde"
am kommendenLonutag , den 18 . Oktober eröffnen werde.

Um zahlreichen Besuch meiner Wirtschaft und um ge¬
neigtes Wohlwollen bittet

Hochachtend

Fritz Seeger
zur Linde.

Ein
Alteusteig.

Lokal
in der unteren Stadt zum Auf-
dewahreu von Obsttresternso¬
wie einen

Mann
auf je einige Stunden des Tages
gesucht von

VektramAMn Gutewnst.
«ms Schönbronn

Angebote sind bei Obigen: oder
in der Exp . ds . Bl . zu machen.

Jimlieii-'
MM

empfiehlt die

lv . Rieker '
sche Buchhlg.

Altensteig.

Im Felde gefalle«:
Schietingen : Aug . Luz , Steinhauer,

Sohn des -j- Schmiedmstrs. Luz,
verheirat in Wädenswil (Schweiz).
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Oktober 1313.
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Ein tüchtiger

Ntelsiige
findet dauernde Stelle bei

Fakob Frey
Schwarzenberg,

im Murgtal.

Fünfbron».
Verkaufe einen Wurf schöne

Milch¬
schweine

Samstag Nachm. 1 Uhr
Mich . Kalmbach.
Gestorbene:

Neuenbürg : Andreas Calmbacher,
Säger , 58 I.
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